DanigerDay 


NM 204. 
Mittwoch, den 2. September. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., Dienſtag 1. September. 
5 e „Südd. Ztg.“ ſchreibt; auf dem Fürſtentag fei 
eſchloſſen worden, die fertige Reformacte demnächſt 
8 erſten auf Grund derſelben gewählten Delegirten⸗ 
dbeſammlung zur Annahme oder Verwerfung mit Ja 
ein vorzulegen. 
2 Die „Europe“ enthält folgende Mitteilungen: 
treten, alerientabinet hat ſeinen diplomatiſchen Ver⸗ 
peſch an den fremden Höfen in einer Circular⸗De⸗ 
akte Betrachtungen über den Artikel 8 der Reform⸗ 
Fr („Krieg und Frieden“) und ſeine die Intereſſen 
4 ankreichs gefährdenden Beſtimmungen zugehen laſſen. 
ehnlich hat das Turiner Kabinet von dem Stand⸗ 
Punkt der Intereſſen Italiens ſich in einer Circular- 
depeſche vom 25. v. M. ausgeſprochen. 

— Die Conferenz iſt heute feierlich geſchloſſen 
worden, nachdem der Kaiſer eine Anſprache etwa fol⸗ 
genden Inhalts gehalten hatte: 

Unſer aller Opferwilligkeit hat ſich bewährt. Es 
erſcheint mir dies als eine große Thatſache; und 
wenn wir gewiß alle mit hoher Genugthuung auf 
° viele Beweiſe von Eintracht und Selbſtverleug ⸗ 
ung, von welchem die neueſten Beſchlüſſe Zeugniß 
legen, zurückblicken, darf ich vielleicht felbft eine 
egung von Stolz mir verzeihen, indem ich gewahre, 
x ie vollſtändig meine Hoffnung auf ein unmittelba⸗ 
es Zuſammenwirken der deutſchen Fürſten ſich ge⸗ 
chtfertigt hat. Nach dem Ausdruck des Dankes an 
Fi dürften ſchloß der Kaiſer: Unſer erfter deutſcher 
daß erlag trennt ſich nunmehr mit dem Wunſche, 
Gl ein zweiter, ſobald als möglich folgend, alle 
eder des großen Ganzen vereinigen und unſere 
emühungen krönen möge. 
5 Der König von Baiern antwortete in entſprechen⸗ 
un Sinne. Vorher waren die Beſchlüſſe zu Pro⸗ 
Soll gebracht worden und zwar ſo, daß die in der 
0 pezialdebatte beſchloſſenen theilweiſe amendirten Ar- 
el definitiv genehmigt wurden. Da ſomit das 
et. vollendet, fällt die Nothwendigkeit von Mini⸗ 
W Onferenzen weg. Den Anſchluß derſagten Baden, 
Eimer, Medlenburg « Schwerin, Waldeck. Das 
Wa hate wird mittelſt eines Collectivſchreibens 
Könige von Preußen mitgetheilt. 
ach einer anderen Nachricht ſollen ſechs nicht 
namentlich bezeichnete Staaten gegen die Reſormakte 
geſtimmt haben. 
& Von der polniſchen Grenze, I. Sept. 
Ra geht hier das Gerücht, daß der Großfürſt Con- 
antin nicht nach Warſchau zurückkehren wird und 
* Gemahlin bereits ihre Abreiſe von dort vorbe⸗ 
1 Miroslawski ſoll bewogen worden ſein, in 
ie Dienſte der Nationalregierung als Organiſator 
on Freiſchaaren außerhalb der polniſchen Grenze 
zu treten. 
de Paris, Montag 31. Auguſt. 
1 ute wurde ein Miniſterkonſeil abgehalten. Der 
Gier empfing geſtern den preußiſchen Botſchafter 
i kafen v. d. Goltz in beſonderer Audienz. Darauf 
der Kaiſer nach Biarritz abgereiſt. 


Run dc a u. 

Berlin, 1. September. 
— Der König iſt heute früh 6 Uhr in Beglei⸗ 
2 des Minifterpräfibenten v. Bismarck, des Geh. 
a Ilaaire ꝛc. vom Schloſſe Roſenau bei Coburg 
anhatte ctroffen und wurde bei der Ankunft auf dem 
zen ei Bahnhofe von dem Kronprinzen, dem Prin⸗ 


dmiral Adalbert ze. empfangen. Nachmittags 


Pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


2 Uhr, nach dem Empfange des Erzherzogs von 
Oeſterreich, begab ſich der König nach Potsdam, und 
nahm darauf bei dem kronprinzlichen Paare im Neuen 
Palais an dem Familiendiner Theil. 

Der Chef des Militär⸗Cabinets, Generals 
Adjutant v. Manteuffel, iſt beurlaubt. Seine 
Vertretung hat der Generalmajor v. Vegeſack. 

— Preußen war bekanntlich auf dem internatio- 
nalen ſtatiſtiſchen Congreß in Wien offiziell nicht 
vertreten. Auch auf dem hier ſtattfindenden Congreß 
wird daher ein offizieller Vertreter der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung nicht erſcheinen. Indeſſen werden 
privatim einige öſterreichiſche Statiſtiker den Congreß 
beſuchen. 

— Der Präſident des evangeliſchen Ober-Kirchen⸗ 
raths, Wirkl. Geh. Rath v. Uechtritz, iſt am 29. Aug. 
nach langen, ſchweren Leiden geſtorben. 

— Am Sonnabend Abend hat der Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer und Inhaber eines Wechſelgeſchäfts, Roſen⸗ 
dorn, ſeinem Leben gewaltſam ein Ende gemacht. 
Man fand den Vermißten in dem Comptoir an ſei⸗ 
nem Geldſpinde erhängt. — Mißglückte Börſenſpe⸗ 
kulationen ſollen das Motiv zur That ſein. 

— Privatbriefe aus St. Petersburg vom Sonn⸗ 
tage melden, daß ein kaiſerlicher Ukas die Einreihung 
der 48 Reſerve- Regimenter zur aktiven Armee an⸗ 
ordnet. Der Großfürſt Conſtantin hat einem Mir 
niſterrathe unter dem Vorſitz des Kaiſers in Zarkoje 
Selo beigewohnt, in welchem die Beantwortung der 
Noten der drei Mächte beſprochen worden iſt. Dem 
Großfürſten iſt Seitens des Kaiſers ein ſehr freund- 
licher Empfang bereitet worden. 

— Die „Gazette des France“ vom Sonntag bes 

hauptet, die Anweſenheit des Fürſten von Hohenzollern 
in Chalons habe den Zweck, den Conflikt zwiſchen 
Frankreich und Rußland zu vermitteln. 
Man ſpricht jetzt mehr denn je in den pari⸗ 
ſer Blättern von einer Anbahnung einer Freundſchaft 
zwiſchen Frankreich, Preußen und Rußland, deren 
erſtes Reſultat einige Conceſſionen an die Polen 
ſein würde, welche der Kaiſer Alexander aus freien 
Stücken giebt. Wie ſchon geſtern gemeldet, trägt zur 
Nährung dieſes Gerüchtes vornehmlich die zuvorkom⸗ 
mende Behandlung bei, deren ſich der Fürſt von 
Hohenzollern während ſeines Aufenthaltes im Lager 
von Chalons und St. Cloud zu erfreuen hatte. Auch 
die Reiſe des Grafen Goltz zum König nach Baden— 
Baden wird mit dieſem Project in Verbindung ge 
bracht. 

München, 28. Aug. Unſer Magiſtrat hat 
heute Mittag folgende Bekanntgabe mittelſt Plakat- 
anſchlages an alle Straßenecken erlaſſen: „Mitbürger! 
Allgemein macht ſich der Wunſch rege, Sr. Maj. dem 
König einen feſtlichen Empfang durch Zieren der 
Stadt zu bereiten und ihm zu beweiſen, wie ſehr ihm 
feine getreue Bürgſchaft für den hochherzigen Ent⸗ 
ſchluß, den Fürſtentag in Frankfurt zu beſuchen, danke. 
Wir ſind zwar noch nicht in der Lage, Tag und 
Stunde der Rückkunft anzuzeigen. Die Beſtimmung 
derſelben iſt jedoch in den nächſten Tagen zu erwar⸗ 
ten, und wir werden fie ſogleich bekannt geben; da- 
her möge Alles vorbereitet werden, damit alsdann 
ohne Verzug der Dank der Bürger Münchens in 
feſtlicher Weiſe bewährt werden kann. 

München, 28. Auguſt 1863. 

Der Magiſtrat der Haupt- u. Reſidenzſtadt München.“ 

Wien, 28. Aug. Man will wiſſen, daß Ruß⸗ 
land Willens ſei, das Regierungsſyſtem zu ändern, 
und in liberale Bahnen einzulenken. Die Berufung 


Zuſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemepyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 1 

In Breslau; Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


des Großfürſten Conſtantin nach Petersburg fol 
damit in Verbindung ſtehen, indem in Zarskoje⸗Selo 
ein Familienrath abgehalten würde, welcher über die 
Syſtemsveränderung endgültige Beſchlüſſe faſſen ſoll. 
Es iſt abzuwarten, in wie weit ſich dieſe Angaben 
beſtätigen werden, keinesfalls vermögen wir uns aber 
der Meinung Derjenigen anzuſchließen, welche die 
Behauptung ausſprechen, daß Rußland aus Beſorg⸗ 
niß vor den Reſultaten des frankfurter Fürſtentages 
ſein Syſtem ändern werde. Der Fürſtentag dürfte 
vielmehr in St. Petersburg ſehr geringe Beſorgniſſe 
erregen, und es iſt in der That weder der ſchleppende 
Gang der diesfälligen Verhandlungen, noch das, was 
bis jetzt über dieſe letzteren in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen, geeignet, dem Auslande beſonders zu impo⸗ 
niren. Wir glauben daher auch, daß es mit der 
Einführung des liberalen Syſtems in Rußland nicht 
ſo ſchnell gehen wird, und erſcheint uns eine andere 
aus ſehr guter Quelle kommende Nachricht weit glaub⸗ 
würdiger. Das ruſſiſche Cabinet ſoll nämlich in der 
neueſten Zeit wieder ſehr angelegentlichſt thätig fein, 
um Preußen zu bewegen, das ſchon ſeit langer Zeit 
projektirte Schutz- und Trutzbündniß abzuſchließen. 
Die Miſſion des in Baden-Baden eingetroffenen ruſ⸗ 
ſiſchen Generaladjutanten ſoll damit in Verbindung 
ſtehen. — Ueber die Antwort, welche Fürſt Gortſcha⸗ 
koff den drei Mächten auf ihre letzten Noten ertheilen 
wird, vernimmt man, daß fie mit den früheren Ant⸗ 
worten nicht im Widerſpruch ſtehen wird. Coneeſ⸗ 
ſionen wird der Fürſt jetzt eben ſo wenig wie früher 
bewilligen, da er feſt darauf rechnet, daß die drei 
Mächte nicht im Stande ſind, ſich über etwaige 
Zwangsmaßregeln zu einigen, welche Annahme nur 
zu begründet erſcheint. 

Italien. Der Kriegsminiſter Della Rovere 
bat unterm 21. Aug. an die Militärbehörden ein 
Rundſchreiben gerichtet, welches die Ausführung des 
die Vertilgung des Brigantenweſens bezweckenden 
Geſetzes betrifft. Der Hauptinhalt deſſelben iſt fol⸗ 
gender: Es werden Kriegsgerichte gebildet: zu Po⸗ 
tenza, zu Foggia, zu Avellino, zu Caſerta, zu Cam- 
pobaſſa, zu Gaeta und zu Coſenza. Das Kriegs⸗ 
gericht beſteht aus einem Oberſten oder Oberſt⸗ 
Lieutenant als Präſidenten, aus 5 Richtern, darun- 
ter 2 höhere Offiziere und 3 Hauptleute, aus 
4 Eiſatz⸗Richtern, die Majore oder Hauptleute find, 
einem als Unterſuchungsrichter fungirenden Subaltern⸗ 
Oſſizier, einem Vertreter des öffentlichen Miniſte⸗ 
riums und einem Sekietär. Wer den Briganten 
durch Lieferung von Lebensmitteln, Ueberbringung 
von Nachrichten oder auf irgend eine andere Weiſe 
Vorſchub leiſtet, iſt ſofort auf Befehl der Militär⸗ 
Behörden zu verhaften. Wird ein Brigant, der ſich 
mit den Waffen in der Hand zur Wehre ſetzt, in 
einer Gegend ergriffen, wo kein Kriegsgericht beſteht, 
ſo hat der die dort ſtationirten Truppen befehligende 
Oſſizier fofort ein außerordentliches Kriegsgericht 
einzuberufen. 

Bern, 29. Aug. Der große Rath von Aargau 
ertheilte geftern mit 89 gegen 64 Stimmen den Juden 
alle politiſchen Rechte gemäß dem Bundes beſchluß. 
Die Einbürgerung derſelben bleibt ferneren Unter⸗ 
handlungen mit den Bundesbehörden vorbehalten. 

Kopenhagen, 29. Aug. Geſtern wurden wir 
durch allerlei beunruhigende Gerüchte alarmirt und 
ſelbſt die Fondsbörſe zeigte durch Weichen der Courſe, 
daß denſelben wenigſtens einige Wahrſcheinlichkeit 
beigelegt werden müſſe. Wenn ſich dieſelben jedoch 
zu der albernen Höhe von bereits gelieferten Gefech⸗ 


ten zwiſchen hannoverſchen und däniſchen Truppen 
bei Altona verſtiegen, fo kann das höchſtens zeigen, 
wie erregbar im Allgemeinen in gegenwärtiger Zeit 
die aſte der Leute hier iſt. Heute iſt denn“ 
bereits die gewohnte Ruhe der Stimmung zurückge⸗ 
kehrt, wozu ein oſſtziöſer Artikel in der geſtrigen 
„Berl. Tid.“ das Seinige beigetragen hat. Baß angegriffen, 84 von den Inſurgenten, 
man jedoch an maßgebender Stelle die Möglichkeit 
kriegeriſcher Conflicte vor Augen hat, geht aus der 
gefliſſentlichen Erklärung in genanntem Artikel her⸗ 
vor, daß England keineswegs Einrede dagegen erho⸗ 
ben habe, daß Dänemark die deutſchen Häfen blokire, 
im Falle die Bundesexecution wirklich zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht werde. Die kriegeriſchen Conflikte hält 
man jedoch, und gewiß aus guten Gründen, keines⸗ 
wegs für wahrſcheinlich und ſelbſt der wirkliche Ein⸗ 
tritt der Bundesexecution wird hier von gut unter⸗ 
richteter Seite keineswegs als eine abgemachte Sache 
betrachtet, da noch manche Stadien zu durchlaufen 
ſind, in denen ſich ein Ausbiegen, eventuell eine Re⸗ 
viſton des geſammten Bundes verfahrens, denken ließe. 
Selbſt „Fädrelandet“, das gegen die Execution zum 
Zwecke des Einheitsſtandinavismus nicht viel hat, 
erwartet dieſelbe für dieſes Jahr, ja verräth oder 
fagt gradezu, auch durch das auffallende Drängen zu 
durchgreifenden vollendete Thatſachen ſchaffenden Maß 
regeln in und mit Schleswig, daß es ſich vielleicht 
noch nicht einmal vor einer auf freiwilliger Verein- 
barung beruhenden theilweiſen Geſammtſtaatspolitik 
ſicher hält, wozu ja verſchiedene Andeutungen im letz⸗ 
ten Reichsrath einen gewiſſen Anhalt geben. Mittler⸗ 
weile nehmen die Rüſtungen ihren Fortgang und ſoll 
namentlich die ſchwediſche Regierung das Wohl un⸗ 
zweifelhaft beſtehende Bündniß benutzen, um die dor⸗ 
tigen, in mancher Beziehung faſt mittelalterlichen 
Heerzuſtände, namentlich in Betreff der Ausrüftung, 
auf einen der Zeit entſprechenden Fuß zu ſetzen. 

Paris, 27. Aug. Bei der für die Meiſten und 
für Niemand mehr als Preußen unerwarteten Kunde 
von der Berufung des frankfurter Congreſſes erinnerte 
man ſich hier und da der Reiſe des Herzogs von 
Coburg⸗Gotha nach Wien im Anfange dieſes Som⸗ 
mers, und wollte vermuthen, daß dieſelbe zu dem 
Fürſtencongreß den erſten Anſtoß gegeben habe. Von 
unterrichteter Seite wird uns dies als unbegründet 
bezeichnet. Hr. v. Schmerling hatte das frankfurter 
Project mit langer Hand vorbereitet. Der in Preu⸗ 
ßen ausgebrochene Conflict brachte daſſelbe zur Reife, 
denn er ließ die Gelegenheit Preußen zu demüthigen, 
doppelt günſtig erſcheinen. Dazu kam die in Deutſch⸗ 
land wachſende Agitation zu Gunſten des Handels- 
vertrages. Eine mehr energiſche Gruppirung der 
deutſchen Fürſten gegen Preußen ſchien durch die 
Umſtände geboten, und der Congreß zu Frankfurt bot 
eine um ſo mehr willkommene Handhabe dazn, als 
auf Preußens Ausbleiben von vornherein ſpeeulirt 
werden mochte. Daß mit mehreren deutſchen Regie- 
rungen, jedenfalls mit Bayern, wegen des Congreſſes 
vertrauliche Unterhandlungen gepflogen waren, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Die franzöſiſche Regierung 
ſoll mindeſtens auf indirectem Wege etwas davon 
erfahren haben, wie man denn hier bekanntlich diplo⸗ 
matiſch ſtets gut informirt iſt. Ob der Herzog von 
Coburg⸗Gotha bei feiner Auweſenheit in Wien in 
vie nach jener Seite hin herrſchenden Abſichten durch⸗ 
aus eingeweiht wurde, iſt ſehr fraglich. Seine eige⸗ 
nen Vorſchläge fanden jedenfalls kein Gehör. Völlig 
im Dunkeln wurde Preußen gelaſſen und ſeine Organe 
haben deſſen kein Hehl. Das Nicht- Erſcheinen des 
Königs ſoll mit Berufung auf die verletzte Würde 
ſeiner Regierung entſchuldigt werden. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Aus Warſchau, 27. Aug., berichtet der Cor⸗ 
reſpondent der „Oſtſ. Ztg.“: Das herannahende 
Ende des Sommers und die Nothwendigkeit, vor 
dem Winter wo möglich den Aufſtand niederzuwer⸗ 
fen, von der andern Seite aber irgend einen Erfolg 
zu erzielen, veranlaßt ſowohl die ruſſiſche Regierung 
wie die Revolutionspartei zu den größten Anſtren⸗ 
gungen. Daher ſind kürzlich von hier aus nach 
allen Seiten hin, beſonders aber nach dem Lublin 
ſchen, Podlachien, dem Pultusker und Radom'ſchen 
bedeutende Mllitär⸗Abtheilungen abgegangen, und die 
nachfolgenden Berichte vom Kriegsſchauplatze liefern 
den Beweis, daß dieſe ruſſiſchen Verſtärkungen noth⸗ 
wendig und nicht erfolglos waren. Zur beſſeren 
Ueberſicht führe ich die vom 22. bis incl. 25. d. M. 
vorgefallenen Gefechte dem Datum nach auf. Am 
22, d. fand beim Dorfe Oſiek zwiſchen Pultusk und 
dem Städtchen Ciechanow zwiſchen der vom Oberſten 
Zeltuchin kommandirten Abtheilung vom 1. Bataillon 
Leibgarde⸗Schützen und Wolhyniſchen Garde- Jägern, 
2 wadronen Ulanen und Kaſacken nebſt einer Ra⸗ 


ſtatt. Die im Dorfe Oſiek beſindli 
9 3 2:2 durch die Ef 12 


Waffen erbeutet, und der augeinandergefprengte Reſt 


und organiſirt. Die ruſſiſche Kavallerie hatte am 
Tage des Gefechtes 55 Werft (8 deutſche Meilen) 
zurückgelegt. Am 23. erlitten die von Eminowski, 
Ewiel, Gromejko und Rutkowski, unter dem Ober⸗ 
befehl des Pſeudonymen Kruk (eines ehemaligen Ad⸗ 
jutanten Gortſchakows, aus bedeutender ruſſiſcher 
Familie, der von der Nationalregierung vor Kurzem 
zum General ernannt worden) geführten über 2000 
Mann ſtarken Infurgenten, eine bedeutende Nieder⸗ 
lage beim Dorfe Wierza zwiſchen den Städten 
Skrzynno und Przytyk. Die Inſurgenten hatten ſich 
aus dem Lublinſchen beim Herannahen der bedeuten⸗ 
den ruſſiſchen Streitkräfte nach dem Radomſchen ge⸗ 


folgt und von der ihnen entgegenkommenden Abthei⸗ 
lung unter Major Tichowski in die Mitte genom- 
men worden. Außer den vielen Todten zählte man 
in den Dörfern allein über 250 ſchwer Verwundete. 
31 wurden gefangen, darunter ein aus dem Char- 
kowſchen Ulanen⸗Regiment entwichener Offizier polni⸗ 
ſcher Nationalität Namens Faskiewicz, der, nachdem 


Niebolfin verwundete. 
ein zweiter Lieutenant verwundet. Der Verluſt der 
Ruſſen ſoll verhältnißmäßig geringer ſein. Auch er⸗ 
beuteten die Ruſſen eine kleine eiſerne Kanone. — 
Am 24. ſchlug General Chruszeff bei Dorchucze 
unweit Chelm am Bug die vereinigten Banden unter 
Kryſinski, Rudzki und Wagner. 634 Inſurgenten 
wurden gefangen. Das ruſſiſche Corps beſtand aus 
14 Compagnieen Infanterie und 6 Kanonen, zuſam⸗ 
men über 2000 Mann. Die näheren Details feh⸗ 
len noch; die Verluſte der Inſurgenten ſollen ſehr 
groß und die der Ruſſen nicht unbedeutend ſein. 
Vorgeſtern (25.) hat General Meller⸗Zakomelski die 
Inſurgenten unter Zychlinski und Jankowski bei 
Puzuowka an der Warſchau⸗Lubliner Chauſſee bei 
Garwolin geſchlagen und zerſtreut. Die Verluſte der 
Inſurgenten, welche von den weit überlegenen Ruſſen 
angegriffen wurden, ſind groß, aber auch die der 
Ruſſen. Bei Szezercow hinter Petrikau wurde 
geſtern oder heute ein bedeutender Zuſammenſtoß 
erwartet. Die Ruſſen rückten von 3 Seiten auf die 
wieder geſammelten Inſurgenten an. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 2. September. 


— [Königl. Marine.] Nach der Beſtimmung des 

Kgl. Marine-Minifterii ſolſen ſich die Briggs Rover 
und Musquito mit ihrem Proviant auf ein Jahr hier 
complettiren, im Herbſte nach ſüdlichen Gewäſſern abſe⸗ 
geln und bis zum Mat künftigen Jahres dort verblei⸗ 
ben, um die Mannſchaft auf hoher See durch Segel“ 
übungen auszubilden. 
Von Seiten des Ober-Kommandos. der Marine 
wird mitgetheilt, daß Sr. Maj. Aviſo „Adler“ und 
Kanonenboot „Blitz“ am 28. huj. zur Ergänzung der 
Kohlen in Varmouth, Sr. Maj. Kanonenboot, Baſilisk“ 
am 27. in Loweſtoft an der Südoſt⸗Küſte Englands 
eingelaufen ſind. 

— Wie alljährlich werden auch zur Zeit die König⸗ 
lichen Werftbeſtände durch eine Commiſſion revidirt. 
Morgen verläßt der Staab der 2. Diviſion unſere 
Stadt, um in dem Städtchen Johannisburg an der 
Polniſchen Grenze Cantonnement zu nehmen. 

— [Circus Suhr u. Hüttemann.] Die geſtrige 
Vorſtellung im Circus hatte wieder ein ſehr zahlreiches 
Publikum verſammelt. Angekündigt war unter den 
14 Nummern des Programms: „Großer Ringkampf des 
kühnen n e Jean Lüttgens mit einem 
der ſtärkſten Männer Königsberg's, dem ſogenannten 
Wadenkönig Carl Heygſter.“ — Mit dem Beginn der 
zweiten Abtheilung erſchienen die beiden Männer auf 
dem Rinaplatz. Daß der ſtarke Mann aus Königsberg 
dem berühmten Aihleten den Sieg nicht leicht machen 
würde, ſah man ſofort an ſeinem coloſſalen Körperbau 
und den überaus ſtark ausgebildeten Muskeln. Der 
Kampf wurde denn auch ein ſehr heißer und blieb bei 
dem erſten Gange vneniſchieden. Daſſelbe war der Fall 
bei den noch folgenden drer Gängen. 
der Kampf am nächſten Donnerſtag von Neuem aufge⸗ 
nommen und fortzeſetzt werden. Die Neugierde + 
res Publikums iſt ſehr groß, ob es dem viel gewandten 
und kräftigen Rheinländer gelingen werde, den ftar- 
en Oſtpreußen zu überwinden. 


— 


der Reſſource Concordia F. Mehring fein. 25jähri 
n Wen ee he ee 


ketenbatterie, und der aus in dortiger Gegend 
angeſeſſenen Edelleuten 1 150 Mann ſtar⸗ 
ken Inſurgenten⸗Kavallerie unter Centkowski ein Ge⸗ 
Toperewski, Mittmeifter Stodi und d. Offenberg] 


| vrunter der 
Anführer Centkowski, niedergehauen, b und 


20 Werſt meiſt im Trabe und Galopp verfolgt. 
Die Inſurgenten waren ſehr gut equipirt, bewaffnet 


worfen, und waren beim Kazmierz über die Weichſel. 
gegangen, von dort durch Major Protopopow ver⸗ 


er bereits Pardon erhalten, noch den Lieutenant 
Außer dieſem Offizier iſt noch 


Es ſoll deßhalb 


— Geſtern feierte der Ober Kellner und jetzige Oekonom 


— Geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſtarb 
Brand- ector und Landw.⸗Lieut. Lud ol 
Das Inſtitut unferer Feuerwehr hat durch 

inen ſchwer € 
Ver 


u 4 o rei 
, 
* in ‚Brand, 
m angeſtellt und kam im Jahre 1858 er a 
‚Brand-Inipector des Corps der biefigen Feuerwehr; auch 


die Infpection der Schutzmannſchaft gehörte zuſeinem Amte. 


— Die „Patr. Ztg.“ ſchreibt: 
der Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Els ner v. Gro now zum 
Landrath des Moglilnoer Kreiſes in Stelle des bisherigen 
Landraths Kühne, der in gleicher Eigenſchaft nach 
Danzig verſetzt iſt, ernannt worden.“ Ae 

— Herr Ba ſch, welcher geftern feine Effekten gepackt, 
reiſt zunächſt nach Poſen und dann nach 4 um 
dort Vorſtellungen zu geben. Die beiden Original 
Chineſen find heute nach Putzig gereiſt, um dort, einer 
heart RER ihre Jongleurkünſte zu produeiren. 

— In dem Garten des in unſerer Provin belegenen 
Rittergutes Klötzen, des Geburtsortes der Priazeſſin 
Marie von Hohenzollern, blühte vor Kurzem die 
lee Blume deſſelben, die Agave americana. 

iefiger Künſtler hat fie in der Blüthe gemalt. 
Geſtern wurde in der Mottlau an den He 
der Niederſtadt ein männlicher Leichnam 1 
Eine Arbeiterfrau aus Petershagen erkannte in demſelben 
ihren ſeit Sonnabend vermißten Ehemann, den andere 
Leute beim Hundebaden an jener Stelle geſehen haben 
wollen. Wahrſcheinlich iſt er beim Hundebaden ertrunken. 
Dem Herrn Prediger Lawrence find aus ſeiner 
Wohnung, Mattenbuden 31, am Montage 3 fliberne 
innen vergoldete Becher und eine maſſive Zucker⸗Büchſe 
mit 4 Füßen und Griffen an den Seiten geſtohlen worden, 

Marienwerder, 27. Aug. Auch de em 
amtlichen Kreisblatt wird die Nevin Gee 
regelmäßig als Beilage beigegeben. — In dieſen Tagen 
ſind viele der vor der Ernte entlaufenen Knechte zurück ⸗ 
gekehrt, indem ſie angeben, daß ſie während der Ernte 
Beſchäftigung und lohnenderen Verdienſt in den Wer⸗ 
dern gefunden haben. Sie waren alſo nicht, wie man 
allgemein angenommen hatte, ſämmtlich nach Polen egan⸗ 
gen. Von den Behörden iſt die Beſtrafung des er 
fenden Geſindes bereits eingeleitet und es dürften ſich 
die amtlichen Maßregeln auch auf die Arbeitsgeber im 
Werder erſtrecken, da die Störung, welche die wirthſchaft⸗ 
eee — ae durch die Unzu⸗ 
verläſſigkeit de eſin erleiden, . 
theilen werknüpft iſt. e ee 

Königsberg. Der Kriminal- F 
Jagielski befand Nie in den letzten Mans en 
beit der Polen Erhebung in Masuren. Wie wir hören, 
um Waffenſendunzen zu inhibiren und zu ermitteln, 
wo ſolche bereits ausgeführt worden ſind. Vorgeſtern 
von ſeiner Dienſtreiſe zurückgekehrt, hat derſelbe 4 der 
dortigen Bewohner als Gefangene mitgebracht. 

— In dieſen Tagen verſuchte es das Dienſtmädchen 
des Gaſtwirth T. in Sprechan eine Vergiftung gegen ihre 
Brodherrin auszuführen. Dieſe ließ ſich eine Suppe von 
dem Dienſtmädchen reichen, ohne ſie jedoch wegen des 
auffälligen Geruchs genießen zu können, und da ſie wohl 
annebmen durfte, daß ihr das Mädchen zum Mindeſten 
einen Poſſen geſpielt haben könnte, fo bewahrte fie die 
See an r — e S at ee 
n derſelben vorfinden laſſen. e Verbrecherin i N 
tig geworden. 7. 


„In dieſen Tagen If 


Bromberg, 30. Aug. Am Mittwoch fand m 
hieſigen Sarverobenhänbfer und Sete Later 
in Folge einer telegraphiſchen Requifition aus Breslau 
eine polizeiliche Hausſuchung nach polniſchen uniform ⸗ 
ſtücken, die er in Arbeit haben ſollte, ſtatt. Dieſe Nach⸗ 
ſuchung blieb nicht obne Erfolg, denn es fanden ſich eine 
Menge, namentlich Whlanen-Uniformen vor, zum Theil 
ſchon fertige und auch angefangene, auch eine Menge Tuch, 
aus dem dieſe Stücke angefertigt wurden. Sämmtliche 
Sachen wurden mit Beſchlag belegt und auf die Pollzel 
gebracht. Taterka ſoll bei ſeiner Vernehmung angegeben 
haben, die Beſtellung dieſer Stücke, die er als Stucke 
für Kuticher und Bedlente betrachtet hätte, fei ihm vob 
. ihm unbekannten Herrn aus Berlin übergeben 

orden. 


—— 38 —ä— 
Die National⸗Köruer⸗Feier zu Ludwigsluſt 
Wöbbelin. 171 

(Aus der Spen. Ztg.) ; 


(Schluß.) ö 
Demnächſt ergriff der ehemalige Feldwebel Bär, 
jetzige Geh. Hofraih Dr, Stiebel, aus Frankfurt a. M. 
das Wort. Derſelbe führte etwa aus: Manchmal, wen. 
die Sprache ganzer Völker verhallt, und die Spur ihres 
Daſeins von der Erde verwiſcht ſei, habe die vernich, 
tende Zeit noch einen Denkſtein vergeſſen, und der fang 
an zu reden von den weggeraften Stämmen. Auch hier 
ſei ein Stein, und ſeine Sprache dem ganzen deulſcheh 
Volke verſtändlich. Die begeiſterte Liebe, mit welcher N 
alle Stämme des Vaterlandes ſich um das Grab de 
hier ruhenden Helden vereinen, und die Bebeutund 
welche fein Name auf immer gewonnen hat, ſei an 
Exeigniß, wie der Art kein Volk in ſeiner Geſchichte el 
zuweiſen vermag. Dieſes Andrängen an den Nan 
Körner ift ein allgemeines Volksgefühl, tief ang kern 
Gemüthe hervorgegangen. Vor allen andern 
der Erde iſt das deutſche Volk ein Volt des G . 


ei Ait eine: Empfindung im Boltz ‚weite mit WE 
Nes bal eg in kenne Arbelt, weiche ſich nich erlegten 
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buches zu Inſchriften für die Beſucher 

er den Va de er Lud⸗ 
wigsluſt. Hiernach verließ der Feſtzug in der Ordnung, 
wie er gekommen, in 10 und Stille den Friedhof und 
begab ſich nach kurzer Raſt prößtentheils zu Wagen nach 
Ludwigsluſt zurück, doch fand ein geordneter Einmarſch 
nicht mehr ſtatt; da die einzelnen Züge zu unregelmäßig, 
die leßten erſt gegen 7 Uhr eintrafen. Zunächſt nun ging 
es an die leibliche Erfriſchung; ein Theil der Lützower 
hatte ſich zum gemeinſamen Mahl vereinigt und die 
Deputation des Vereins ſchleswig⸗holſteiniſcher Kameraden 
freundlichſt in Theilnebmern eingeladen, und eben fo be⸗ 
wegten ſich in andern Locglen die älteren mit den jüngeren 
ein 2 en = erädſchaft. Danach wurde 
die in Wahrheit brillame Erleuchtung der Kaskaden vor 
in A 1421 hinter dem wen ne ._ 
n Augenjdein genommen, auch auf kurze Zeit wohl in 
einzelnen ſich gebildet betenden Aa weilt, dann 
ſchlug für Viele zu früh die Scheideſtunde. Nur ein 
kleiner Theil der Feſtgenoſſen verblieb noch einen oder 
einige Tage im Feſtorte, um 11 Uhr führte ein Extra⸗ 
zug der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn einen großen Theil 
der Gäſte nach Berlin ꝛc., eine Stunde ſpäter ein anderer 
eine faſt eben ſolche Anzahl nach Hamburg de. Wenn 
nun auch wieder getrennt durch Meilen, ſo Nba denn 
doch auch von dieſem Feſte die Theilnehmer wieder die 
Ueterzeugung mitgenommen, daß ſie einander nahe fteben, 
daß fie vereinigt find, und mögen wir gern in allen Be⸗ 
ziehungen dieſes Feſt als ein ſchönes, als ein deutſches 
bezeichnen. 


e 


ge 
Kämpfer baben ſich muthig in ſeine n hineinge · 
bet d Meberall find es die edlen und ſchönen Gefühle 


Ü nicht des Einzelnen That, es war der Geiſt 
„Welcher uns mit ſtarter Stimme geweckt 
Nate dert nun l eſchlecht den 


dur Beiden an feinem 


— 


kan führt ſein durch jene unferem, Volksihüm 1050 


* das Ackermann's, des treueſten Freundes Kör⸗ 
„zum Grabe und nun wollen wir dieſe Ehrenſalven 
1 Auseren Geſchlecht überlaſſen, ihm ſoll dies eine 
e ſein und ſeine Waffen ſtärken, wenn es vielleicht 
gilt den Kampf für das Vaterland.“ — Hiernach 
— drei Ehrenſalven von den Schützenvereinen 
en und danach das von Müller von der Werra 
eier gedichtete, von Abt componirte Körnerlied 
ng keitung des Componiften von den Säugerpereinen 
1 In Stelle des Hen. Paſtor Horn aus Bad. 
Si Hr. Gymnaſtal⸗Direktor Aug uſt aus Berlin 
8 lußrede übernommen. Dieſelbe lautete: 
Heldenfan denn auf's Neue geweiht die Grabſtätte des 
viel 3. ugers Theodor Körner und geſchmückt mit fo 
d 9 der Liebe aus allen Gauen Deutſchlands 


nte e 
aeg Pisaber 


10 angefeuert und im Gemüth 


ne mr fi 1 


Bücher ſch a u. 
Die Churprinzenbraut. Hiſtoriſcher Roman von 
Georg Heſekiel, Zwei Bände. Berlin. Verlag 
von Louis Gerſchel. 1863. 
Der hiſtoriſche Stoff dieſes Romans, welcher der vater“ 


ländiſchen Geſchichte angehört, iſt ein eben ſo intereſſanter 
wie bedeutender. Der Herr Verfaſſer bat durch die Wahl 


ihm mehr gelungen; er hat denſelben zu einem Kunſt⸗ 
werk verarbeitet, das in jeder Beziebung zu den vorzüg⸗ 
lichſten Erſcheinungen in feinem Gente gehört. Nicht 
nur iſt die künſtleriſche Anordnung des reichen Stoffes 
eine wohl überlegte und verſtandesſcharfe, ſo daß die Com⸗ 
poſition des Werkes im Großen und Gänzen einen im⸗ 
ponirenden Eindruck macht, — auch die ſorgfältige und 
geiſtreiche Behandlung einzelner Scenen erweckt ein wahr⸗ 
haft künſtleriſches Intereſſe. Die ſch 
naturtreue Ausprägung der Cha ractere verräth den her⸗ 
vorragenden Meiſter in feinem Fach. Der Gang der 
Handlung in dem Roman iſt ein ſolcher, der die Auf- 
merkfamkeit des Leſers von Seite zu Seite mehr ſpannt 
und die Lectüre zu einer äußerſt amüſanten macht. Ein 
großer Vorzug des Romans hefteht in den anziehenden 
Naturſchilderungen, die ſich ſtreng an die Wirklichkeit 
halten, aber auch zugleich von einem ſanften Hauch der 
Poeſie erfüllt find und eine feine Naturſinnigkeit an den 
Tag legen. Die Leſer werden durch dieſelbe von dem 
Schauplatz des Romans, der fo vielfach als öde ver⸗ 
ſchrieenen Churmark Brandenburg, einen ſehr günſtigen 
Eindruck empfangen und zu der Ueberzeugung gelangen, 
daß auch fie ihre eigenthümlichen landſchaftlichen Reize 
bat. In der That muß es dem Verfaſſer als Verdienſt 
angerechnet werden, daß er in der Reitze feiner vater- 
ländiſchen Erzählungen jede Gelegenheit wahrgenommen, 
den Character märkiſcher Landſchaften in das rechte Licht 
zu ſtellen, wie es vor ihm Wilibald Alexis in ſeinen 
Romanen gethan hat. 
Dr. Heſekiels neues Werk den großartigen, lange noch 
nicht genug gekannten und gewürdigten vaterländiſchen 
Romanſchöpfungen dieſes Heroen in würdiger Weile an. 


Vermiſchtes. 


en Friedrich des Großen den Heldentod ſtarb. Aber 
Ir viel höher und größer iſt für uns dieſes Grab, denn 
licht nur den Sänger und den Krieger, der im Kampfe gefallen 
1 ſchtießt es ein, es ſchließt den Sänger ein, der das 
Ane deutſche Leben in ſich trug, der, angeregt vom 
ulichen Geiſte, uns zur Freiheits liebe begeiſterte, den 
un, der fein kurzes, aber bedeutendes Wort „Durch“ 
der Flammenſpitze feines Schwertes krug, der die 
M. * zur Freiheit mit ſeinem Tode beſiegelte. — 
. die wir hier ſein Grab zunächſt umſtehen, die ihn 
nt, feine Lieder zuerſt von ſeinen Lippen gehört, 
. ſeben heute nicht niehr mit der Rührung, mit der 
N Betrübniß auf dieſes Grab, weil wir wiſſen, daß 
& erklärte Geift Körners ſeine Bahnen ſchon in 
Aulſchland eröffnet und daß, was gelungen, nicht nur 
At ſondern die ganze deutſche Jugend gepackt hat. — 
2 westlich iſt das Feſt, welches wir heute begehen, welch 
ehrt deutſches Feſt. Ein deutſches Feſt hat aus 
Drange feines Herzens ere . — 
bewieſen; die Stadt, welche ſich als Theil⸗ 

daf an der einfachen Freuden diefes Feſtes betrachten 
nim at in ſinniger Weiſe das Feſt ausgeſchmückt und 
wir at, die innigfte Theilnahme daran, — So ſteben 
Super auf deuſſchem Boden um dieſe Eiche, die Körners 
ich ab beſchattet, welches Gefühl 7917 uns alte Krieger, 
ein glaube aber auch alle anderen Theilnehmer. Es fit 
mut derriches Feſt, welches wir hier begehen. Körner 
ich bens aus ſeinem Grabe zu: ich habe geleiſtet, wozu 
ic rufen war, ich habe den Flamberg vor Euch ger 
und ungen, meine Lieder find in Eure Herzen gedrungen, 
ift zwenn ich es auch nicht erlebt habe, der äußere Feind 
bet werwälligt, Deutſchland iſt frei geworden. Was nun 
de Slant norbehntten Aft; Aberiaffe ic Gut. it, 
Bis ir als Greiſe am Grabe ſtehen, könnten mit banger 
duch ib vier en Aber ich ſage es frei, wenn wir 
Sup. au Grab ſtelzen und Körner folgen, und mit dem 
dhe ſteigen wir hinein, den Blick werfen wir auf unſer 
der An Deutſchland, es wird folgen dem, wozu damals 
diese ufruf geführt hat. So möge denn der Segen von 
dec m Feſte ausgehen und über das ganze Vaterland 
kiazverbreiten. Die Männer, welche in voller Lebens. 
un Die Jünglinge, welche nicht anders erſchtenen als 
ſuud dedeiſterung für deutſchen Geiſt und deuiſches Weſen, 
ung uns Bürgicpaft dafür, daß gelingen muß, was vor 
liegt. Der deutſche Gelſt, den Körner erreßt und 
fefter ort bat, ift ein Eiſen, das durch Schmieden immer 
im d derber geworden iſt, und ſo wird ein Jeder 
i Kampfe widerſtehen. — Nun, meine Freunde, Körner 
Petre vor ſeinem Tode an den Tiſch des Herrn 
oll ten und hat feine Seele dem Ewigen geweiht. Es 
& bier ein Mann ſtehen, der am Aliare die Gebete 

in de et, aber ich glaube in dieſer feierlichen Stunde, 
wir in das Herz ergriffen ift von dem Heilgſten, das 
ud enn uns tragen, iſt ein Jeder ein Prieſter des Herrn 
Hibysait Fühlen in dieſem Augenvlic Alle, was der Dichter 
1. ale er ſprach: „Vater ich rufe Dich!“ Wir wer- 
Weureg m Alle zu dieſem Vater emporfleben, daß er unſer 
Und unt aterland erhalten und zum Glück führen möge, 
rberedieſen Worten will ich ſchließen, indem ich Sie 
erfamnzn rufen: „Heil Deuschland. Nachdem 
kin. mlung dreimal. brauſend in dieſes „Heil“ ein⸗ 
hatte, ſchloß der Geſang: „Was glänzt dort 
ſchein“ keit ächſt 


erfol im Sonne ; 
die die Uebergabe eines neuen prachtvollen Botiv« 


Wechſeln wird noch immer vielfach von Schwindlern 
ausgebeutet. Hier einige Beiſpiele davon: Der Bürger- 
meiſter Holzapfel in Menden bat in dieſem Jahre den 
Gutsbeſitzern in der Nähe von Iſerlohn mehr als 
100,000 Thlr. abgeſchwindelt und iſt dann damit nach 
unbekannten Ländern entflohen. Wie er es angeſtellt 
bat, die Guimüthigkeit feiner Bekannten zu mißbrauchen, 
davon nur ein Beispiel. Er beredet einen reichen 
Schulzen 
unterzeichnen, natürlich blos aus Gefälligkeit. Der Mann 
denkt nichts Arges und unterſchreibt. Da ſagt der 
Bürgermeiſter: „Ihr ſeid ſolch' ein reicher Mann und 
könnt nicht einmal Euren Namen ordentlich ſchreiben. 
Den Wechſel kann ich ſo Niemand zeigen.“ Damit 
wirft er den Wechſel unter den Tiſch und ſchreibt einen 
neuen, und der Schulze unterſchreibt wieder. Wieder 
iſt der Bürgermeiſter nicht zufrieden, wieder fliegt der 
Wechſel in den Papierkorb, und der Schulze ſchreibt mit 
vieler Sorgfalt zum dritten Male ſeinen Namen. Dies 
Mal iſt der Bürgermeiſter befriedigt; der Schulze geht, 
aber fo wie er die Thür geſchloſſen hat, ſucht der Erſtere 
die beiden Wechſel wieder aus dem Papierkorbe heraus 
und hat ſie darauf nebſt dem dritten verkauft, und der 
Schulze hat alle 3 bezahlen müſſen. Das iſt ein Bei» 
ſpiel. Nun ein anderes aus einer andern Gegend Weit- 
phalens. Zu einem ſehr wohlhabenden Meier in der 
Nähe von B. kommt ein Kornhändler aus Berlin. Die 
Beiden ſchließen ein Korngeſchäft. Der Händler ſagt, er 
müſſe etwas in Händen haben; Gebrauch wolle er nicht 
davon machen. Der Mann will 
Wechſel zeichnen, aber der Händler ‚jagt, die Wechſel 
könnten ja außer Cours geſetzt werden. So zeichnet 
denn der Meier Wechſel für 5000 Thlr. und ſchreibt an 
den Rand: „Außer Cours geſetzt.“ Der Händler aber 


und verkauft dann den Wechſel an den Banquier, und 
da half kein Proteſtiren: der Meier mußte die 5000 
Thlr. bezahlen; der Händler aber war mit dem Gelde 
verſchwunden. In M. beſuchte ein Mann aus der 


des Körnergrabes 


Igfr. Johanna Chriſtiane Dorothe 
zu 


Sohn Friedrich Wilbelm. 


deſſelben einen ſehr glücklichen Wurf gethan; aber es iſt 


arfe und dabei 


Ueberhaupt reiht ſich Herrn 


„ Die Unerfahrenheit der Landleute im Verkehr mit 


einen Wechſel von mehreren 1000 Thlen. zu 


zwar Anfangs keinen 


ſchneidet, ſo wie er allein iſt, die Randbemerkung ab 


e Schwager auf dem Bande und tractirte ihn 
im Wirthe haus mit einer Flaſche 12 „Meine Frau 
wird es gar nicht glauben, daß ich hier geweſen bin,“ 
bemerkt er dabei, „wenn Du mir nicht Deinen Namen 
aufſchreibſt.“ Der Schwager vom Lande ſchreibt nun 
ſeinen Namen auf ein leeres Stück Papier, und der 
Schwager aus der Stadt nimmt es mit und ſchreibt 
einen Wechſel von 400 Thlrn. darüber und verkauft ihn. 
Der freilich büßt jetzt fein Verbrechen im Gefängniß, aber 


1 


das Geld ift verloren. 


Kirchliche Nachrichten vom 24. bis 31. Auguſt. 


St. Marien. Getauft: Kaufmann Lickfett Tochter 
Margaretha Maria. Kaufmann Holſt Sohn Herwann 
Auguſt Bernhard Otto. Oeconom Hein Sohn Robert 
Hermann Julius. ; 1 

Geſtorben: Buchbindermſtr. Böhnke Sohn Bruno 
Max, 2 M., Abmagerung. Bote Schreiber Sohn Heinrich 
aa 1 — ae \ i 

Johann. Getauft: Schuhmachergeſ. Behrendt 
Tochter Adele Auguſte Anna. 

Aufgeboten: Wittwer Friedrich Wilh. Pommeranz 
mit Anng Sufanne Eliſab. Ste x. a — 

Geſtorben: Uhrmacher Unger Sohn Ferdinand Leop. 
Friedrich, 2 F., Schlagfluß. 

St. Catharinen. Getauft: Kahnſchiffer Laſſotti 
Tochter Ottilie Malwine. RE 

Aufgeboten: Mälletgeſen Joh. Jul. Single mit 
elende. Schuhe 
machergeſ. Wilhelm Carl Detter mit Iyfr. Amalie Mei 

önigsberg. 11 gig 1 
Geſtorben: Tiſchlergeſ. Wölms Sohn Ferdinand 
Alfred, 2 J. 9 M. 19 T., Krämpfe. Seilergeſ. Freiheit 
Tochter Auguſte Hulda, 1 J. 5 M., Hals, Bräune. 
Victualienhändler Hauſchulz ungetaufter Sohn, 1 M. 14 T., 
Schwäche. Gärtner Labuhn Tochter Bertha Ottilie, 
8 M. 14 T., Zahn Krämpfe. 101 127. 

Bartholomäi. ner ad 2 

Zuümmergeſ. Pawelzig Sohn 
Rudolf Jullus. Gz Ziche I Jalſe paul 

Geſtorben: Steuenüyfſeher Dreblow Sohn Carl 
Auguſt Ludwig, 2 J. Scropheln. Tiſchlergeſ. 
Wölms Sohn Ferd. % - 2 M., Krämpfe. 

St. Petri u. tauft: Tiſchler Senning 
Sohn Friedrich A 8 


8 4 En nzelne Wolken 

Br EN am Himmel ſichtbar. 

2 8 33781 14% W. z. S. fan, bem. Himmel. 
12 337,79 16,3 NNW. n do. 


Schiffs-NMapport aus Neufahrwaſſer. 
Geſegelt am 1. September. 
2 Schiffe mit Pr 3 
Angekommen am 2. Septbr.: 
Piejeers, Willem III., v. Cronſtadt, mit Gütern. 
Kühl, Norma, v. Swinemünde, m. Kalkſteinen. Milne, 
Eva, v. Wick, m. Heringen. Hyſing, 6 Sysken, von 
Golhland, m. Schleiffteinen. * 
Von der Rhede geſegelt: Worſde, Jonantha. 
Nichts in Sicht. Wind: NRW. 


— — e—— [m 


Borſen-Berkänfe ju Danzig am 2. September. 


Weizen, 80 Laſt, 118 00 10 00 1455 

fl. 43233 128, 29pfd. fl. 4224; friſch 0pfb. fl. 4305 
ite 425; 131 u. 138pfb. fl. 450 Alles 
pr. Sö5pfd. 1 2 ma.: 

Roggen, friſch. 120. 21pfd. fl. 276; 126 pfd. fl. 285; 
120 pfd. fl. 291 pr. 125pfd. 

Weiße Erbſen fl. 292 pr. 90pfd. > 


Thorn paſſirt und nach Danzig beitimmt 
vom 31. Auguſt bis inel 1. eh — 
a 330 Laſt Weizen, 226 Laſt Roggen, 44 La Erbſen, 
8265 fichtene Balken und Rundholz, 60 eichene Ballen, 
13% Laſt Faßholz und Bohlen. 
Waſſerſtand 8 Zoll. 


Angerommene Fremde. 


m Engliſchen Hauſe: 15 
Hauptm. Sade v. Milezewski n. Fränl. 
Tochter a. Zelaſen. Die Nittergutöbel, v. Blücher aus 
Quipowo, v. Koß n. Fam. a. Mendrig und Behrend 
Altnau. Gutsveſ. Bockelmann a. Holſtein. 


u. DL. a4 
Franzöſiſchet Vice-Gonfuf. Peſſt ‚Dierre d. Geneve. 
e u. Kaufm. Halkier d. Reyenvanen., 52 


Schawroft a. Tiflis. Die Kaufl. Czama 
. Edelmann a. Magdeburg und Jung a. Hagen. 
Frau Kucharska n. Tochter a. Beckendorf. a 
Hotel de Berlin: 1 
Ole Kaufl. Müller a. Berlin, Linck g. Hamburg u. 
Bergſtein a. Ratibor. Frau een v. Münchow 
a. Eichenberg. Frl. Stargemann a. Berlin. } 
— Walter's Hotel: 5 
Rittergutsbeſ. Drawe a. Saskoczyn. Gutsbeſitzer 
v. Rekow a. Golbergermünde, Gutspaͤchter Breland a. 
Mirakowo. Landwirth Heyer a. Lewino. Juſpectot 
Heller a. Przewez. Die Kaufl. Wahl a. Stelp u. Göbel 
a. Graudenz. 9 
Hotel ju den drei Mohren: 
Stadtrath Damme n. Gattin a. Dresden. Rechn.- 
Rath Wediger n. Gattin a. Cöln. Die Rittergutsbef. 
du Hels d. Luckoczin u. Reichel a. Jonasdorff. Fabrik⸗ 
beſißer Steinau a. Lübeck. Kaufm. Jacobi a. Berlin. 
Hotel d' Oliva: en R 
Die Gutsbeſ. Rentel n. Fam. a. Königsberg und 
Molduano a. Ruthenen. Dle Kaufl. Moienbsra auf 
Königsberg, Langer a. Magdeburg u. Schiffer a. Breslau. 


Hotel de Thorn: 
Spediteur Neumann n. Gattin a. Altfelde. Schau ⸗ 
Pte Frl. Riedel n. Geſchwiſter a. Poſen. Oekonom 
iſter a. Elbing. Techniker Friedrich a. Königsberg. 
Aſſeſſor Lettgau a. Breslau. Marine -Intend.⸗Aſſeſſor 
Schuſtze u. Frau v. Perpart a. Berlin. Maurermeiſter 
Münchau a. Stargardt. Kaufm. Münchau n. Familie 


a. Bromberg. 
Deutſches Haus: 

Erſter Solotänzer Monſigneur de Carrey von der 
k. k. Academie Imperiale für Muſik und Kunſt zu Paris. 
Solotänzerin ile. Verkreus vom Stadttheater zu 
Marſeille. Propriétaire u. Mitglied des er 
Graf v, Grabowski a. Nakel. Hauptm. a. D. Hanne 
mann n. Gattin a. Pupig. Gutsbeſ. Brandt a. Lindau 
u. v. Bojanowski a. Schwirſen. Dr. med. Helldorf a. 
Königsberg. Hofbeſ. Weſſel a. Pohlkau. Die Kaufl. 
Steinthal a. Bromberg u. Liebert a. Frankfurt. 

Hotel de St. Petersburg: 

Gutsbeſ. C. Brandt n. Schweſter a. Marienwerder 
u. L. Brandt n. Gattig a. Graudenz. Oekonom Penner 
u. Hiebert u. Wirthſchaftsverwalter Epp a. Marienburg. 
Die Kaufl. Faſt a. Mewe und Freund a. Berlin. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Donnerftag, den 3. September. 


Zum Benefiz für Herrn C. Koch. 


Unter gefälliger Mitwirkung der Ballet⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Herrn Carlo de Pasqualis. 1) La 
Madrilena, getanzt von Frl. Helin. 2) Mazurka, 
(Polniſcher Nationaltanz), getanzt von Fräulein 
Scheller und Herrn Homann. Dazu: Zum fünften 
Male mit neuen Couplets: „Bruder Liederlich.“ 
Poſſe mit Geſanz und Tanz in 3 Akten und 5 Bil⸗ 
dern von E. Pohl. Muſik von Conradi. Zum Schluß: 

Preis⸗Nebus, geſtellt vom Benefizianten. 


Circus Bahr RD ‚Danzig, 


r den 3. — 1863. 
Große außerordentliche Vorſtellung. 


Mazeppa's Verbannung. 
Große hiſtoriſche Spektakel = Pantomime in einem 
Akt und 3 Tableaux, mit Tänzen, Märſchen, 
Eoolutionen und Manövern; ausgeführt von 130 
Perſonen und 40 Pferden, mit ganz neuen dazu 
angefertigten Decorationen und Coſtümen. 1. Tableau 
ſpielt im Ritterſaal des Fürſten, 2. Tableau ſpielt im 
Hane des Fürſten, 3. Tableau ſpielt in den Doniſchen 
Koſaken⸗Wildniſſen. 


Gratis : Vertheilung von Looſen. 
Der am Dienſtag unentſchieden gebliebene Ring⸗ 
kampf zwiſchen dem Herrn 


Jean Lüllgens 
und einem der ſtärkſten Männer Königsbergs 


C. Heygster, genannt der Wadenkönig 


wird heute von Neuem wieder aufgenommen. 


Mingkampf mit 2 Pferden. 


Herr Lüttgens zahlt eine Prämie von 
100 Thlrn. demjenigen Pferdebeſitzer, wenn deſſen 
Pferde im Stande ſind, ihn einen Zoll von der 
Stelle zu bringen. 

Der Tag zur Gratis-Verlooſung des Pferdes 
wird näher beſtanmt. 
Suhr & Hüttemann. 


Für Unterleibs⸗ 


und Hämorrhoidal⸗Kranke. 


Die Dr. Strahl'ſchen Haus pillen, zu welchen 
ich alleln die Originalrecepte beſitze, haten wiederholte 
Nachahmung gefunden. Im Intereſſe des Publikums 
mache ich daher darauf aufmerkſam, daß echte Pillen 
nur in Schachteln mit der Firma: „H. Auguſtin, 
Eiephanten⸗Apotheke zu Berlin“ verabreicht — 


If. Dr. Old. 
t. srewilige Anleihe, e. . . 44 102 101 
28 Anleihe v. 18892. 5 107 106 

Stants- Anleihen v. 1854 55, 57 ,. 4 102 101 
do. N 44 102 101 

do. 5. 11 K 41 102% 

do. v. 1850, 1852 a 
do. v. 1888 40 4 99 98 
do. . 4| 99 | 9 
Staats- Schuldſcheine IE 3 908 | 90% 
Prämien- Anleihe v. 1855 „ 8 130 1293 


ſind zu haben bei 


MEDALLEK-DE LA SOCIETE DES SÜLEDCER _ 
- INDUSTRIELLES DE PARIS 


von Dioguemare min Rouen 
Babrif in Rouen, ue St-Nioolas, 30, 
Um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nüancen, ohne Ge fahr für die Haut 
u färbeu. — Dieſes Barbemittel iR das 
D Wehe aller biber da griwcienem, 
En-gros-Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Penſions⸗Quittungen 
Edwin — SU 1 RS DT OR 


C Reſultate, 
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlotteuſtraße 10, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs nagweiten: 


1) Seit länger als vier Jahren litt ich an Bruſtbeſchwerden und furchtbarem Herz⸗ 
klopfen, ſo daß ich weder Tag noch Nacht Nuhe hatte. Alle angewendete 1e Hülfe, 5 
ich in Anſpruch genommen, konnte mich von dieſem ſchrecklichen Uebel nicht befreien, bis ich endlich auf 
Anrathen eines Freundes zu dem von Ihnen erfundenen „Daubitz'ſchen Kräuter⸗Ligneur“ meine 
Zuflucht nahm und zu meiner unausſprechlichen Freude ſchon nach Verbrauch von zwei 
Flaſchen N 95 deni Linderung Ae Uebels verſpürte. In dankbarer 
Anerkennung ür Ihr ſo wundervolles Getränk und zum Nutzen ähnlich Leidender ſpr i 
hierdurch öffentlich meinen tiefgefühlten Dank aus. Ae e 
erlin, den 20. Juli 1863. 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 


in militärfreier, noch 


1. October ein ähnliches Engagement. 
| unter A— Z. des „Danziger Dampfboots.“ 


« Diebel, Oranienſtraße 105. 

) Nachdem ich ſeit Jahr und Tag an 17 Huſten, bald trocken, bald mit 
Auswurf und oft mit Bruſtſtichen und beängſtigenden Athmungsbeſchwerden verbunden, 
gelitten, dabei den Appetit ſchon faſt ganz verloren hatte, und aller ärztlichen Behandlung, 
ſowie dem Gebrauche von mancherlei Hausmitteln zum Trotze mehr und mehr von Kräften gekommen 
war und nur ſelten noch mich durch einen ungeſtörten Schlaf ein wenig ſtärken und erquicken konnte — 
bin ich durch den jetzt dreimonatlichen regelmäßigen Fortgebrauch des Daubitz'ſchen 
Kräuter-Liqueurs zu meiner unausſprechlichen Freude gegenwärtig fo weit von 
meinen Leiden befreit, daß ich wieder mit Appetit eſſe, regelmäßig gut ſchlafe, 
das Athemholen ſchon viel freier vor ſich geht, der Kopfſchmerz nur noch dann und 
wann eintritt; daß ich tägliche Spaziergänge machen kann, ohne mich ſonderlich 
angegriffen zu fühlen; mit einem Worte, mich wie neu geſchaffen fühle. — Von dem 


innigſten Danke erfüllt, kaun ich es daher nicht unterlaſſen, ja halte es für eine heilige Pflicht, dies 
hiermit öffentlich zu bezeugen. 

Berlin, den 23. Juli 1863. 

Paul Oppermann, Kaufmann, Alexandrinenſtr. 107. 

3) Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, mir von dem von Ihnen erfundenen Kräuter- Liqueur, 
welchen ich auf Anrathen eines Freundes mit dem beſten Erfolge gegen Magenbeſchwerden, 
Berſtopfung, öfteren Mangel an Appetit, Kopfſchmerz und Huſten, der mit Auswurf 
deset, Pa habe, für eingezahlte 2 Tblr. u überſenden. 

r. Pankow bei Pritzwalk, den 22. Juni 1863. 5 
Gutke, Mühlenb 
4) Geehrteſter Herr! Ihre Sendung Kräuter-Liqueur vom 17. Sten, F. 8. 
meiner hartnäckigen Verſchleimung und Verſtopfung fo außerordentlich kraf 
und lindernd gewirkt, daß ich Sie erſuche, für eingezahlte (folgt Beſtellung). 
Gade gaſt bei Seyda (Hof Blönsdorf), den 23. Juni 1863. Fenſch, P 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 
Kräuter⸗Liqueurs bei: 


Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Prauſt. 


hat bei 
tigend 


Pfarrer. 


Julius Wolf in Neufahrwaſſer. 
Louis Neuenborni. Kaliſch b. Berent. 


6 u. 3 M. Morgs. Eilzug nach Berlin. 
8 u. 25 M. Morgs. Courierzug nach Eydtkuhnen. 
11u.54M. Mittag. Perſonenzug nach Berlin u. Eydtkuhnen 


6 u. 27 M. Nachm. Courierzug nach Berlin. 29 M. Abds. Courierzug von Eydtkuhnen. 
8 u. 44 M. Abds. Eilzug nach Eydrkuhnen. m. 47 M. Abds. Eilzug von Berlin. 
Neueſter Poſt⸗ Bericht von Danzig. 
t bgang: Täglich Ankunft: 
Nach Berent Perſonenpoſt 1 uhr früh. Von Berent Perſonenpoſt 1 Uhr ae 
. do. Perſonenpoſt 12 Uhr Mittags. . do. erſonenpoſt 43 Uhr früh. 
» Carthaus Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. » Carthaus erſonenpoſt 4 u. 15 M. t. Nu 
. — p. Carthaus 3 6 Uhr Morgens. - Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 11 u. Vorm. 55 
. wa in Schnellpoſt 10 Uhr 15 M. Vm] Cöslin Schnellpoſt 5 u. 25 M. Aben 
5 do. Perſonenpoſt 5 Uhr Nachm. » do. Perſonenpoſt 12 u. Verm. 11. 
Neuſtadt erſonenpoſt 2 Uhr früh. Neuſtadt Perſonenpoſt 2 U. 30 M. frü 
Stutthof ariolpoſt 24 Uhr früß. Stutthof Kariolpoſt 83 Uot Abends 
„ Tiegenbof und Neu⸗Münſterberg „ Tiegenbof und Neu-Münſterverg 
p. Dampfb. Montag, Mittw., Freitag 7 U. Mes. p Tampfd, Men'ag, Minw., 8 eiae un 


5 u 


Bahnhof Danzig. r 


9 u.3 M. Morgs. Eilzug von Eydtkuhnen. 
10u. 22M. Vorm. Courierzug von Berlin. 
— —.— Nachm. Perſonenzug aus Berlin u. 


Abgang: 


Gr. Zünder Boten poſt 1 Uhr 30 M. Nachm. 
Ne LS re .Briefp.6l.fr., 5U.Nın. 


Gr. Zünder 
ariolpoſt 124 u. Mit., 7 U. Ade. 


ia ne ee p. Dampibootgll. Diye.,7u.% 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


2 S 
Keine grauen Haare mehr! bare. er e be e e te gelieferh 
Melanogene empfiehlt billigft 


N. Mlawitter, 
Speicher „Der Cardinal“. 


Polniſcher Kientheer, 


Borenpoit 10 Uhr 30 M. B 
Karielpoſt 21 U. N., 9 U. bd 


Engliſchen Steinkohlen⸗ . 


Christ. Friedr. Keck: 


in Condition fiche 
2ter Infpector mit guten Zeugniſſen ſucht 115 
Offerten 


Eydttuhnel. 


orm 


459 


Kariolpoſt 7 uhr Moraene. 200 Kurctpoit 8 Uor N 
do. p. Journalieie 1 u. 5 U. Nachm. do. p. Jourualiere 1 Uhr Nach 
gangfuhr u. Diiva p. Jou lune 2}; u. Ni. 
Zoppot 2 Uyr Nun. 
Berliner Börfe vom 1 re 1863. M 
5. Br. Obb. It. br. 2 
‚® reufiifche — 6 34 89 88 Danziger Privatb anz 707 
5 kuh „ ‚ — 2 44 | * 964 Königsberger Privatbank 4 — — 
8 u „ Al era 40 doß pommerſche Uenten briefe 4993 97 
do. do. “no. 4 1014 100 poſe nſche — % „ erh 98 98 
8 vo. 3% „% „ = 5 5 Preußiſche 5 A ee 
v. —— E13 — Preuß iſche vent Nagel- Bci ee] 125 68 
28. v0. 99. . . 4497 — Oeſterreich. Metalliques „Het. 1 Fi 69 a 
vad ase do. en n IR] 87408 do. Uational- Anleihe 5 74 85 
vo. e nnd e 50 do. prämien-Anteibe 4 72 . 
— ve. neue 4964 — Guſ.-Polniſche Schatz-Obligationen 4175 


